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tester Reihe Dokumente verschiedensten Inhaltes ald sind Cc5 auf- und
Verkaufsgeschäfte, Tauschhändel und Beilegungen VOIN Streitigkeiten, bald
Zuwendungen un Vermächtnisse, Privilegien un Gunstbezeugungen von

aN7 besondere Aufmerksamkeitse1ten weltlicher und geistlicher roßen
erreg ll die Urkunden, 1ın denen on dem Baubetrieb dıe ede ist Eigene
Mittel Y wıe das Generalkapıtel des Ordens re 1378 928)
bezeugt, TÜr die Aufführung der herrlichen Kirche nicht ausreichend;; erst
die (jenerosıtät des Von seinem Bischofsitze vertriebenen 1ebold VO  .

Kulm, der auch In Altenberg seine letzte Ruhestätte fand (F7 1398 ul SA
setiztie dıie Mönche instand, das einzigartıge Giotteshaus vollenden, das
als ein Werk VOIN hervorragender Schönheit immer noch dıe Bewunderung
des Kenners efLeDT. Verschiedene Urkunden berühren dıe seelsorgliche Tätig-
keit der Mönche und hie und da erhalten WIr Kunde VOoO  3 Schenkungen
kirchlicher Utensilien. 1393, Maı (n 98 /) überlassen Abt und Konvent
dem Herzog ilhelm VOIN Berg TUr das VO diıesem erweıterte 7

Düsseldorf das aup der L ucı1a. Einige Male 1rd auch der Bibliothek
hbe1l Zuwendung VO  —; Büchern Erwähnung getan; wıe überhaupt das Kloster
in weliten reisen hoher uns sich erireute, dıe sich 1n mannıgfacher Art
außerte FsS geht nicht d uf weltere Einzelheiten noch einzugehen, 1Ur

E1 noch Zu 165 089 Anmerkung 1 hinzugefügt, daß aps Benedikt CLE
in seiner bekannten Reformbulle TUr den Cisterzienser-Orden „Fulgens SICUT
stella matutina“ Julı 13335 das Konventsiegel tür jedes Kloster VOI-

schrieb. Daß DECeNAUC und ausführliche Personen-, FIS- und Sachregister
den (jebrauch des Urkundenbuches bedeutend erleichtern, bedart keiner
besonderen Hervorhebung. Möge dem ersten Bande In Bälde auch der
zweıte tolgen Gilbert Wellstein.Marienstatt.

Die Klosterimmunität seit dem nvestiturstreite. Untersuchungen ZUF
Verfassungsgeschichte des deutschen Reiches und der deutschen Kıirche VO  n
4118 HEnSCHh; Verlag Böhlau, Welmar 1913, 80 230 Seiten

Durch die notwendigen Vorarbeiten a1s Mitarbeiter Abteilung
für die Herausgabe der Kaiserurkunden der Monumenta (jermaniae A
Wiener Institut Tg österreichische Geschichtsforschung ist der unlängst um
Universitätsprofessor ernannte‘. Verfasser auf vorliegendes Ihema aufmerk-
SarIll geworden, da die richtige Beurteilung der Immunıität zugleich dıie Vor-
aussetzung ZUTr Berechtigung eines Urteils über dıie Echtheit vieler Dıplome
bıldet So tand der Verfasser WI1IEe VOIl selbst das Interesse tür dıese Sowochl tür die
Verfassungsgeschichte des Reiches wıe die der Kirche wichtige rage, un
© entschloß sich, w1ıe selbst 1M Vorworte sagt, nach mehreren ebenfalls
gyedruckten Vorarbeıiten einer ‚Darstellung der Immuniıtät der Hırsauer
Reformklöster un der Cisterzienser-Abteien“, obwohl ihn 1Ur dıe geringeAussicht, sich mit dem Thema weıter beschäftigen können, veranlassen
xonnte, seine Arbeit edieren. Wenngleich dieses sOowohl VO  am Rechtshisto-
rikern der Diplomatıkern und urısten behandelte emai der vielen
och schwebenden Frragen auch Von Hırsch nıcht in allen Yunkten restlos
erledigt werden konnte, dürtfen WIr doch das VON ihm gesteckte Ziel,
diesen VOIN ihm spezlell behandelten e1l der Entwicklung der Immunität
ach dem Investiturstreit einer endgiltigen LLÖösung näher bringen, als
vollkommen erreicht bezeichnen. Wiıe keıin zweıter, ist der Vertfasser durch
seıne Studien kom etien DEWESEN, die Ol Seeliger gegebenen ndeu-
tungen über die i!ferenzierung der Immunitätsrechte weıter auszuführen.
Als Einleitung diesen Fragen dienen die beıden ersten Kapıtel über
den Stand der Frrage in der Frühzeit der Klosterreform des 11 Jahrhun-derts und über dıe Veränderung des Immunitätsbegriffs In den Teformierten
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Klöstern. Das nstitut der Klostervogtei, das durch die Kluniazenser undHirsauer Keform nicht beseitigt werden konnte (3 Kapıtel wurde erstdurch dıe Cisterzienser angefochten, ohne daß SIe indes alle Freiheit VONjedem weltliıchen Einfluß rreicht hätten. Nur dadurch, daß S1e aut dieAusübung der hohen Gerichtsbarkeit über hre Untertaäanen Verzicht leiste-ten, konnten S1Ee wenigstens ihrem Ideal näher kommen. Hıer legt auchder Schwerpunkt dieses Buches: ın der Schilderung des Auseinanderwach-
sens“ VON Immunität un Vogtel 1m und Jahrhundert, WwI]ıe S1e derVerfasser nach der Auffassung Stengels durchgeführt hat Wenngleich derVerfasser darauf gefaßt se1in muß, daß ihm VO  Z denjenigen, die sich mitiıhm auftf gleichem Forschungsgebiete beDl  J widersprochen werden wird,ann doch sicher se1Nn, daß sSeINn Arbeit nıcht 1Ur temDporären Werthat, ondern Steis In der Geschichte

E
der rage ihren Ylatz behalten WIrd.

Ea Tomek

Die Verfassung und Verwaltung der Cisterzienserinnenabtei Burtscheid
VON ihrer Entstehung DIS 138858 dıe Mitte des Jahrhunderts, VON
chaake La Ruelle’sche Akzıdenzdruckerei. Verl. Jacobis NachrTf., Aachen
1913; 119 und Kartenbeilage.

Die Miıtte des Jahrhunderts ISt, WwIıe das Vorwort saoT, y ewählt
worden, we1ll damals der (Gjüterbesitz der Abhte!ı 1n der Mauptsache abge-
schlossen WT, Um aber ein deutliches Bild on der Verwaltung dieses
Besitzes zeichnen, hat der Verfasser dieser Münsterschen Dissertation die
dürftigen Angaben der mittelalterlichen Urkunden durch Zeugnisse aus
der eıt VO DIS Um Jahrhundert erganzt.
Kanıtel eingeteilt. Der _Stoff 1st ın tüntf

sche1id DIS um das ahr 1350 zerfällt ın dıe CGieschichte der Abtei
Das erste Kapıtel Die Geschichte un Verfassung der Abte!i Burt-

1) D1S
um Jahre 12921 13—24 und se1it diesem Jahre (S Jene
Unterabteilung behandelt die Gründung der Benediktinerabtei
ın den etzten keglerungsjahren (Ottos [{M- den (Giründer (Abt Gregor AUuSs
UCCINO iın Kalabrıen), die kalserlichen Schenkungen, die Verleihung der
Immuniıtät durch Konrad 111 1338), die Auszeichnung des Abhtes bage
Vorrechte, den verhältnısmäßig geringen Besitz des osters, die Namen
der ersten ©  6 den allmählichen Vertfall der Klosterzucht als olge des
wırtschafttliıchen Niedergangs un die Auflösung der Niederlassung durch
Erzbischof Engelbert VO  am Köln folgt hierauf die Vorgeschichte des
Cisterzienserinnenklosters auf dem Salvatorberg be1 Aachen
Die zweite Unterabteilung erzählt seine CGjeschichte nach der UVebersiedlung
In die Burtscheider Räume. Miıt der Aebtissın beginnend, deren Pflichten,
Rechte, Wahl und Namen uns vorgeführt werden, geht der Vertasser alle
Rangstufen der Klosterinsassen durch DDIie Höchstzahl der Nonnen so1l

etragen haben Wenn auch nicht statutenmäßig restgelegt, ist doch
iın Wirklichkeit Burtscheid immer ıne adelige Nonnenabtel DSEWESCH. IJa
manche Töchter altadeliger Famıiılıen 1mM Kloster ihr freies, weltliches en
fortzusetzen suchten, trat mit der eıit eın sittlicher un wirtschaftlicher
Rückgang ein. Als der päpstliche Nuntius Bussı 1708 das Kloster visıtierte,

eine Reihe ON Mißständen rügen. ange Streitigkeiten
und schwere Verlüste bereitete dem Kloster der V ogf, der beständig nach
Erweiterung selner Machtbefugnisse strebte und sich schließlich selbständig
machte. Als dıie Nonnen sich in der Not an Aachen Schutz wandten
(1351), anden s1ie Gehör, gerieten ber 1n die Abhängigkeit VON der
Im Jahre 1649 kaufte die Stadt das Vogtel1amt. Im zweıiten Kapitel

56 —80 lernen WIr die altesten Besitzungen des Klosters kennen und
die Vergrößerung derselben durch Schenkungen, Eigenbesitz der Nonnen,


